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Lebensbilder aus dem Aargav 1803—1953; Jubildumsgabe der Historischen
Gesellschaft des Kantons Aargau (= Argovia, Band 65); Verlag Sauer-
lander, Aarau 1953. 488 Seiten.

Der aargauische Regierungsrat hat zur Feier von 1953 das Erscheinen
von zwei gewichtigen Schriften erméglicht: einerseits die «Geschichte des
Kantons Aargau 1803—1953» von N. Halder, die auf zwei Bénde berechnet
ist, und von der bisher der erste bis 1830 reichende Band vorliegt (in Nummer
3/1953, Seite 472f., dieser Zeitschrift von K. Schib besprochen), anderer-
seits die oben genannten Lebensbilder. Hiebei handelt es sich um 69 Bio-
graphien, gréBerenteils von Personlichkeiten, die im politischen, wirtschaft-
lichen oder kulturellen Leben des jungen Kantones eine hervorragende Rolle
gespielt haben, vereinzelt auch von gebiirtigen Aargauern, die auBerhalb
des Heimatkantones, zum Teil auch auBerhalb der Schweiz ihre Wirkungs-
stitte gefunden haben (z.B. Sir Arnold Theiler, Fritz Fleiner, Paul Niggli).
Der Umfang der einzelnen Beitriige schwankt zwischen einer Seite (Otto
Suter, 1911—1918 Prisident der sozialdemokratischen Partei des Kantons)
und 21 Seiten (Augustin Keller). Ausgenommen drei Fille (Johann Rudolf
Rengger, Elisabeth Weienbach und Jakob Frey) sind alle Darstellungen
von einem ganzseitigen Portréitbild oder einer Photographie begleitet. Jedem
Beitrag sollte im Prinzip eine vollstéindige Bibliographie folgen, die aber
zwangsldufig in vielen Fillen unvollstindig und summarisch bleiben mufte.
Das ganze Werk wird durch ein Personenregister abgeschlossen, das nach
vielen vorgenommenen Stichproben als liickenlos bezeichnet werden darf,
obwohl im Text selbst die Hervorhebung der Personennamen durch Majuskel-
schrift nicht einheitlich durchgefiihrt wurde. In die Arbeit teilten sich 49
verschiedene Autoren; die Hauptlast allerdings ist ohne Zweifel dem Re-
daktor, Otto Mittler, zugefallen.

Fiirs erste mag man einem solchen Unternehmen, wie es hier vorliegt,
mit einiger Skepsis gegeniibertreten: Ein geschlossenes, liickenloses Bild der
Entwicklung des Kantones kann ja auf diese Weise nicht erreicht werden;
es ist auch kaum anzunehmen, daB alle Beitrige das gleiche Niveau errei-
chen; nicht wenige der geschilderten Personlichkeiten haben schon frither
weit umfassendere Darstellungen gefunden, als es auf dem beschrinkten
Raume, der in den «Lebensbilderny zur Verfiigung stand, méglich war, so
dall diese neuen Darstellungen oft keinen Fortschritt bedeuten. Endlich
droht jeder Biographie die Gefahr, da die Wertungen allzusehr vom Stand-
punkt des Dargestellten aus erfolgen: so findet sich in dem vorliegenden
Werke etwa bei der Zeit der dreiBiger und vierziger Jahre des letzten Jahr-
hunderts bald der konservative, bald der liberale, bald der radikale Stand-
punkt warm vertreten.

Ein gut Teil dieser Bedenken zerstreut sich allerdings bei der Lektiire
des Buches. Das ist wohl in erster Linie das Verdienst O. Mittlers, der durch
sachkundige Auswahl der Biographien und iiberlegene Zuweisung des Rau-
mes an die einzelnen Autoren bewirkt hat, daB ein #uBerst lebendiges, ja
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fast ein geschlossenes Bild der kantonalen Entwicklung wihrend iiber eines
Jahrhunderts entstand. Es mufl hier auch lobend auf das Bestreben der
meisten Autoren hingewiesen werden, Querverbindungen aufzuzeigen, die zu
schildernde Persénlichkeit in die ganze Zeit hineinzustellen und sich nicht
auf eine blosse Biographie zu beschréinken. Zu diesem Erfolg trigt natur-
gemil auch das Register wesentlich bei, das es erlaubt, solchen Beziehungen
miihelos nachzugehen. Gewissen unvermeidlichen Méngeln einer Biogra-
phiensammlung stehen aber auch groBe Vorziige gegeniiber: der GroBteil
dieser 69 Darstellungen beruht auf unmittelbarem Quellenstudium (was bei
einer Kantonsgeschichte «aus einem Guf}» kaum mdéglich gewesen wire —
wenigstens nicht innerhalb der verhiltnismidBig knappen Zeit, die zur Ver-
fiigung stand), und der stiéndige Wechsel des Stiles, der Auffassungen,
der Darstellungsweise gestaltet die Lektiire duBerst anregend. So wird man,
bei allem Bedauern dariiber, daf eine wissenschaftlich fundierte Geschichte
des Kantons von 1830 an immer noch aussteht, doch das Urteil fallen diirfen,
daf hier ein gelungenes und erfreuliches Werk vorliegt, das weit mehr zu
bieten vermag als ein blo biographisches Lexikon.

Aarau Joseph Boesch

Haxs Hrrtier, «Arnold Otto Aepli, 1816—1897. Sein Wirken im Bund und
Kantony. Verlag Fehrsche Buchhandlung, St. Gallen 1953. XVI+ 233 8.
Buchausgabe einer Ziircher Dissertation.

Im Vordergrund der Geschichte der st. gallischen Kampfzeit von 1831 bis
1861 standen bisher G. J. Baumgartner, B. F. Curti, J. B. Weder und M.
Hungerbiihler. Diese Arbeit riickt einen Mann, der zwar schon immer unter
die verdientesten st. gallischen Staatsménner gerechnet worden ist, aber ein
weniger scharfes Profil gehabt hat, stark in den Vordergrund. Gerade da@
gich A. Q. Aepli nicht unter den lauten Rufern im Streite fand, war wohl in
der leidenschaftlich gelebten und leidenschaftlich geschriebenen Geschichte
des Kantons St. Gallen der Grund, ihn zun#ichst weniger zu beachten. |

Vielleicht ist Hiller im Bestreben, dem Landammann Aepli endlich volle
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, etwas zu weit gegangen, wenn er ihn
¢in die erste Reihe der groBen St. Galler Staatsménner» stellt. Seine GréBe
ist wohl weniger eine schopferische als eine bewahrende und verséhnende,
damit freilich nicht weniger fruchtbare. Als Personlichkeit weniger leiden-
schaftlich als Baumgartner, weniger doktrindr als Curti, weniger groBziigig
als Miiller-Friedberg, war er doch groB in seiner strengen Rechtlichkeit, ein
geborener Richter, Schiedsrichter und Friedenstifter, kurz eine rettende
Gestalt.

Von einer ausgezeichneten Bildungsbasis aus stieg Aepli empor, von An-
fang an den staatsminnischen Beruf klar vor Augen. Er begann als Gerichts-
schreiber in Bezirk und Kanton, trat 1847 in den Grofen Rat ein und blieb

557



	Lebensbilder aus dem Aargau 1803-1953; Jubiläumsgabe der Historischen Gesellschaft des Kantons Aargau

